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Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde,

wirklich, wir leben in „finsteren (Corona-) Zeiten“!

Unser letztes Monatsprogramm war schon fertig gesetzt und zum Druck bereit, da kam die Nachricht
„Versammlungsverbot“ bis auf Weiteres: Die Mitgliederversammlung musste abgesagt werden, unsere
Vorstandsklausur, die legendären Willbollys, auf die wir uns schon so sehr gefreut hatten, der Chor
konnte sich nicht mehr zum Singen treffen und die Trommler nicht mehr gemeinsam trommeln, 
Wanderungen, Rad-Touren, Stadtgänge und „Frankfurt liest ein Buch“ – alles gut geplant, aber nicht
mehr durchführbar!

Die eine oder andere Veranstaltung können wir wahrscheinlich etwas weiter nach hinten verschieben:
Unsere Mitgliederversammlung wollen wir am 12. September von 14 bis 16 Uhr stattfinden lassen,
„Frankfurt liest ein Buch“ haben wir für den 29. 10. geplant, für die Willbollys suchen wir noch einen
passenden Termin. Manches müssen wir auch auf das nächste Jahr verschieben (z. B. die Jubilars -
ehrung). Aber alles unter dem Gesichtspunkt, dass alles so bleibt wie es ist bzw. sich bessert. 

Dafür haben wir jetzt gelernt, Telefon- und Video-Konferenzen abzuhalten (die sind auch angenehm
kürzer als die normalen). Es startete ein Gitarren-Workshop per Video mit Lutz Eichhorn und seit 
einigen Tagen können wir im Chor auch wieder mehrstimmig singen (auch per Computer). Doch die 
unmittelbare Begegnung mit euch allen fehlt uns sehr!

Wir hoffen und wünschen, dass wir uns auch persönlich bald wiedersehen können. 

Berg frei

Elke

P.S.: Für unser Wildbienenvolk in Niederrad (siehe Titelseite) gelten weder Abstandsregeln noch 
Kontaktverbote. Die Glücklichen!
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Das Ende 
der Hybris?

Alles wird gut ... speriamo!

Sofort als die Meldungen über erste Coronafälle
in Deutschland bekannt wurden, persönliche
Einschränkungen in Sicht waren und das Ausmaß
der Pandemie sich erahnen ließ, war mir klar,
dass nun einem „weiter so“, „größer, schneller,
billiger …“ in Wirtschaft, Industrie und Frei-
zeitspaß ein Ende gesetzt ist.

Schon lange bevor in den Medien vorsichtig da-
von gesprochen wurde, war mir klar, dass in der Enge
der Flüchtlingslager die Krankheit verheerende Fol-
gen haben würde, wenn sie dort ankommt. Und das
wird sie! Allerdings hört man kaum etwas zu diesem
Punkt, wird da etwas totgeschwiegen?

Das, was noch vor Wochen die weltweiten Klima-
schützer*innen gefordert haben, hat sich nun über-
holt. Wir sind mitten im Ausbremsen der Leistungs-
gesellschaft, wenn auch ganz anders, als gedacht.

Doch wie wird die Welt aussehen, wenn die Pan-
demie im Griff ist? Werden die Verantwortlichen
aus Politik, Industrie und Wirtschaft wirklich daraus
lernen? Nach der Bankenkrise waren die Verspre-
chungen diesbezüglich groß, aber absolut nicht
nachhaltig.

Schon bei dem Deal mit der Lufthansa sieht man,
dass die Bundesregierung nur halbherzig agiert. Wo
bleiben die Forderungen nach Verboten der Inland-
flüge oder klimafreundlicheren Motoren, anderen Be-
steuerungen …? 

Weshalb geht der Ausbau des Frankfurter Flugha-
fens durch die Fraport mit dem Terminal 3 weiter?

Wird etwa eine Abwrack-Prämie für Verbren-
nungsmotoren gegenüber der Autoindustrie geför-
dert, anstatt die Forschung in innovative Antriebe zu
unterstützen?

Auch die Unterstützung der DB geht nur schlep-
pend voran. Ein Schub im Ausbau neuer Strecken, in
der Einsetzung von mehr Zügen ist nicht in Sicht.

Glücklicherweise nehmen die Radfahrer ihre Inter-
essen mit den Pop-up Aktionen selbst in die Hand und
werden dabei von vielen Kommunen unterstützt!

Ich sehe unsere Aufgabe als Umweltschutzorga-
nisation darin, den Finger in die Wunde zu legen. Wir

Covid 19 und die Folgen
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als NaturFreunde müssen, gemeinsam mit unseren
Kooperationspartnern, darauf achten und dafür ein-
treten, dass
– soziale Berufe besser wertgeschätzt werden,

durch Geld und personelle Aufstockung
– Wohnen und Leben wieder erschwinglich werden
– nachhaltig gewirtschaftet wird, im Großen, aber

auch im privaten Bereich
– unsere Umwelt sich so weit wie möglich regene-

rieren kann
– wir überall auf der Welt füreinander da sind
– die Globalisierung keine unverantwortbaren Ab-

hängigkeiten schafft
– möglichst niemand Profit aus der Krise zieht
– Gemeineigentum wie Wasser, Luft, Strom, Trans-

portmittel … staatlich geführt wird.
Man las in den letzten Wochen immer wieder, wo

denn die Stimmen der Privatpersonen seien. Natür-
lich sind viele vor Angst und Unsicherheit verstummt.
Aber das wird nicht so bleiben. Wir müssen voraus-
denken, das Ende der Einschränkungen strukturieren,
auch wenn die Beschränkungen vielleicht noch Wo-
chen oder Monate dauern werden. Allerdings müssen
wir auch aufpassen, dass wir in unserem Protest ge-
gen zu harsche oder unverhältnismäßige Beschrän-
kungen nicht von wirren Verschwörungstheoretikern
oder rechten Kräften unterwandert werden.

Ich halte zwar unsere Demokratie nicht für ge-
fährdet, ich sehe sogar mit Genugtuung, dass die Po-

pulisten lange Zeit sprachlos waren und sich zur Zeit
gegenseitig zerfleischen. Aber wir müssen aufpassen,
dass unsere Freiheitsrechte zur richtigen Zeit auch
vollständig an die Bevölkerung zurückgegeben wer-
den. Ohne allgemeine Handyortungen, dauerhafte
Überwachungen auf den Straßen und Plätzen, Reise-
verbote und Grenzschließungen.

Ich hoffe auch, dass dann für jede*n persönlich
auch ein Lernen stattgefunden haben wird: dass wir
uns Entschleunigungszeiten einbauen, mehr auf un-
sere Nachbarn achten, die modernen Techniken nut-
zen, um auch ohne dauerndes Reisen kommunizieren
zu können und auch im Verzicht etwas Positives se-
hen können. 

Halten wir mit unserem Einschreiten der Politik
den Spiegel vor, damit sie nicht nur in der Coronakri-
se die Warnungen der Wissenschaftler ernst nimmt
und ihr politisches Handeln nicht in erster Linie nach
den Forderungen der Wirtschaftslobbyisten ausrich-
tet, sondern langfristig im Sinne der Bürger und der
Umwelt handelt.

Claudia Lenius
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Veranstaltungen 
im NaturFreunde-Haus Niederrad

Sonntag, 30. August – 11 Uhr

Musikmatinee
Die „Backroots“ sind wieder einmal bei uns
im NaturFreunde-Haus zu Gast.
Sie stellen eine feste Größe in der Konzertland-

schaft Hessens dar. Das Herzstück dieser Band sind
Hansel Billing und Rolf Plaueln. Sie treten im Duo auf
und sind seit dreißig Jahren unterwegs, um die Her-
zen der Menschen mit Livemusik zu erfreuen. Richti-
ge, handgemachte Musik die jeden Alleinunterhalter
blass aussehen lässt.

Die „Backroots Two“ heben sich aufgrund ihrer Po-
wer eindeutig von vielen anderen Duos ab. Musika-
lisch beeinflusst sind die „Backroots Two“ von durch-
aus unterschiedlichen Strömungen der Musikge-
schichte. Neben Blues, Rock und Oldies findet man
Zitate aus dem Jazz bis hin zur Modern Music. Ihre
Songs verbinden Einflüsse kreativ miteinander und
schaffen somit Interpretationen, die nicht in vorge-
gebene Schubladen passen und deshalb zeitlos gut
sind. 

Eintritt: 10 Euro (für Mitglieder 7,50 Euro, 
Jugendliche und Kinder frei)

Donnerstag, 10. September – 19.30 Uhr

Trommeln ist klasse, trommeln
macht Spaß!

Einmal im Monat kommen trommelbegeisterte
Percussionistinnen und Percussionisten zusammen,
um den besonderen Reiz der afrobrasilianischen und
afrokubanischen Rhythmen zu genießen.

Voraussetzungen für das gemeinsame Spielen sind
Lust auf das gemeinsame und Spaß am rhythmischen
Musizieren. Eigene Trommeln und andere Percussions -
instrumente können mitgebracht werden. Ein kleiner
Fundus an Instrumenten ist im NaturFreundehaus am
Poloplatz vorhanden.

Infos: Günter Deister, Tel. 069 61 81 96

Das Apfelfest der Naturfreundejugend
wird in diesem Jahr nicht stattfinden!

Sonntag, 20. September – 10-17 Uhr

FahrRad im Grüngürtel
Ob und in welcher Form die Veranstaltung in die-

sem Corona-Jahr stattfindet, stand bei Redaktions-
schluss noch nicht fest. Wenn grünes Licht dafür ge-
geben wird, wird es in diesem Jahr bei uns nur eine
Stempelstation im NaturFreunde-Haus geben, es gibt
keine Gastronomie.

Wir brauchen noch Betreuer oder Betreuerinnen
für die Stempelstation. Bitte dafür melden bei: 

Gisela Becker, giselbecker@web.de 

Donnerstag, 24. September – 19 Uhr

Bücher-Essen
Wir treffen uns wieder, um Bücher vorzustellen,

kleine Passagen daraus vorzulesen oder etwas zu ei-
nem Buch zu erzählen. 

Wer also wieder Lust hat, ist herzlich eingeladen!
Nur-Zuhörer und Zuhörerinnen sind ebenfalls herzlich
willkommen. Jede / jeder bringt eine Kleinigkeit für
ein kleines gemeinsames Buffet mit.

Infos: Jürgen Friemelt,
juergen-friemelt@t-online.de

Samstag, 26. September – 10 Uhr

Helfertag in Niederrad
Wir brauchen wieder fleißige Hände, um im und

um das NaturFreunde-Haus herum Ordnung zu schaf-
fen, kleinere Reparaturen zu erledigen oder begon-
nene Arbeiten zu vollenden. Wenn viele Hände mit-
machen, ist die Arbeit schneller getan! Wer helfen
kann und mag, bitte bei Maria Dämkes melden. 

Infos: Maria Dämkes, mariadaemkes@arcor.de

Sonntag, 27. September – 11 Uhr

Politikmatinee
„Klima“
Die Planungen für diese Veranstaltung sind noch

nicht abgeschlossen. Bitte zu gegebener Zeit auch
unsere Homepage kontaktieren. Eine gesonderte Ein-
ladung geht auch noch per Rundmail an Mitglieder
und Interessierte.



Einladung zur 
Mitgliederversammlung

der Ortsgruppe Frankfurt am Main
am Samstag den 12. September 2020 um 14 Uhr

im NaturFreunde-Haus Niederrad

Tagesordnung:

1. Begrüßung der Mitglieder
2. 125 Jahre NaturFreundebewegung –

NaturFreunde und Sozialdemokratie im Wandel
(Vortrag mit kurzer Diskussion)

3. Berichte des Vorstandes und der Gliederungen
4. Kassenbericht – Revision

5. Aussprache
6. Entlastung

7. Wahlen des Vorstandes, der Beisitzer 
und der Revisoren

8. Anträge
9. Verschiedenes

Die Veranstaltung findet unter Vorbehalt statt,
entsprechend der Coronaregelungen!

Um Anmeldung wird dringend gebeten, 
da wir nur etwa 40 Personen (auch im Freien) 
einlassen werden. Es wird voraussichtlich keine
Verköstigung geben, Getränke nur in kleinen

Flaschen oder selbst Mitgebrachtes.

Anträge an die Mitgliederversammlung 
bis zum 28. August 2020 an

Claudia Lenius, Steinbacher Hohl 93, 
60488 Frankfurt am Main

Tel. 069 76 83 00 00,
E-Mail: clenius@freenet.de

6 Haus Niederrad

Ständige Veranstaltungen
in Niederrad

dienstags 20.00 Uhr

Chor
An allen 1. und 3. Dienstagen (wenn ein Monat

mal fünf hat, auch am 5.) wird im Niederräder Haus
im Chor (NaturFreunde-Chor Rhein-Main) gesungen
(20.00 bis 21.30 Uhr). Für die Schulferien gibt es be-
sondere Terminabsprachen. 

Infos bei: Elke Lamprecht, Tel.: 069 96 74 15 66

freitags 15.30 bis 18 Uhr

Kindergruppe von 6 bis 8 Jahre

Infos: kindergruppe@naturfreundejugend-ffm.de

In den Ferien

Ferienspiele

Gäste – auch Nichtmitglieder – sind bei allen Veran-
staltungen herzlich willkommen!

IMPRESSUM

Die NaturFreunde 3/20

Redaktion: Elke Lamprecht, Claudia Lenius, Siggi Heß
Layout: Joachim Rakow, Büro Avanti
Redaktionsanschrift: Am Poloplatz 15, 
60528 Frankfurt am Main
E-Mail: info@naturfreunde-ffm.de

Druck: druckwerkstatt Rödelheim, 
Biedenkopfer Weg 40a, 60489 Frankfurt am Main
Anzeigen: Wer eine Anzeige in unserem Heft veröffent-
lichen möchte, melde sich bei Gaby Englert:
info@naturfreunde-ffm.de

Alle Veranstaltungsankündigungen
stehen unter Vorbehalt der amtlichen

Maßnahmen.

Bitte auch unsere Homepage
beachten!



Haus Niederrad 7

NaturFreunde-Haus Niederrad
Am Poloplatz 15, 60528 Frankfurt am Main
Fon: 069 666 88 03

Kontakte:
Elke Lamprecht
Fon: 069 96 74 15 66
E-Mail: E.Lamprecht@gmx.de

Maria Dämkes (Kinder- und Jugend)
Fon: 069 63 89 78
E-Mail: kindergruppe@naturfreundejugend-ffm.de

Claus Breiting (Vermietungen)
Fon: 069 67 20 52

An den Tischen vor dem Naturfreundehaus in
Niederrad sind die schwarzen Stühle verschwun-
den, stellen wir an einem sonnigen Tag im Mai
fest. Wo können sie sein? 

Wenig später macht sich Heidi auf die Suche im
Wald und meldet: „Ich habe sie heute im Stadtwald
entdeckt, und zwar an dem kleinen Weiher.“ Umge-
ben von viel Müll, über den sie entsetzt ist. Als sich
Heidi tags drauf in Gesellschaft zum Abholen der
Stühle auf den Weg macht, ist nur noch ein Stuhl dort
zu finden. Unter dem Heidi viel eingesammelten Müll
deponiert hatte, um ihn mit den fünf Stühlen auf dem
Fahrradanhänger abzutransportieren. 

Blieb die Frage: Wo sind die restlichen vier Stüh-
le hin verschwunden? Kurz entschlossen begibt sich
daraufhin Niklas mit dem Rad und mit scharfem Blick
im Wald auf die Suche nach dem Verbleib der vier feh-
lenden Stühle. Und wird fündig. Mit dem Suchbild-
Foto lässt er uns teilhaben, wo er die Stühle ent -
deckte. Sie waren am Weiher unter Kiefernzweigen
gut versteckt. 

Wie brachte er die vier Stühle zurück? Er verlud sie
genial auf sein schwarzes Fahrrad und schob die
schwere Last bis zum Naturfreundehaus. Die Frage
bleibt offen, wer die insgesamt sechs schwarzen
Stühle ungefragt ausgeliehen hat ...

Gisela Becker

Verlust und Wiederkehr der schwarzen Stühle

Ein Mai-Krimi

Wo sind die Stühle versteckt?
Auflösung auf Seite 26
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Familiäre Teamerfahrungen 
beim Nähen von Masken für 
cup2gether

Overlock 
im 
Lockdown

als für die einzelnen Arbeitsschritte auf der Plattform
einstudieren. Los geht’s! 

Ich nähe auf der Maschine meiner Mutter, einer al-
ten Privileg. Mit ihr wurde vor fünfzig Jahren mein
Tanzkleid für den Abschlussball gefertigt. Meine Mut-
ter ist schon vor einigen Jahren von uns gegangen.
Wie gut, dass sie als Greisin die Kontaktsperre und die
Maskenpflicht nicht mehr miterleben muss. Ihre Näh-
maschine dagegen begleitet mich immer noch, ist
nun meine P. geworden. Allerdings ist das Nähen im
Overlockmodus, wie im Tutorial gezeigt, Neuland für
mich. Die Einstellungen dazu finde ich in der Ge-
brauchsanweisung.

Die ersten Nähte mit Geradestich in Füßchenbrei-
te gehen, wie angekündigt, „ganz, ganz ratz-fatz“,
die Stoffteile Stück an Stück eingeschoben. Zu Be-
ginn euphorisiert es mich. Der gesamte Arbeitsablauf
ist in einzelne Arbeitsschritte zerlegt, die Stoffteile
werden jeweils „ganz rationell“ parat gelegt. Ich be-
finde mich im Zeitalter der industriellen Taylorisie-

„#Wir sind für Sie unterwegs – #Bleibt ihr für
uns Zuhause“! so die FES, unser Frankfurter Ent-
sorgungs- und  Service-Betrieb.

Mir gefällt der Aufruf von cup2gether, Mund-Na-
sen-Masken zu nähen für die FES, für Schulen und Or-
ganisationen, die für uns in diesen Coronazeiten sor-
gen. Worauf ich mich einließ, war mir im Vorhinein
nicht ganz klar, es siegte mein Enthusiasmus. Man-
fred zieht mit, er bietet sich als Kurier an.

So besorgt er mir das Päckchen, mit dem alles be-
ginnt: Zwei liebevoll verschnürte 50er Päckchen
„Rohschnitt Maskenstoff“, 20cm x 40cm, von ande-
ren ehrenamtlichen  Händen bereits geschnitten und
fein säuberlich rechts auf rechts hälftig gebügelt. Ich
verstehe nun, was mit „Flachwäsche“ im Spenden-
aufruf gemeint ist: Meine Lieferung enthält ehemali-
ge Laken, weiß und mintfarben, Tischdecken aus Sei-
dendamast mit Rosenmuster und rosa Tupfen, dazu
40 Meter Gummilitze und 100 gezwirbelte Nasen-
drähte. Die Nähanleitung kann ich über Videotutori-
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rung. 100 Mal die gleiche Naht, 100 Mal die gleiche
Bewegung. P. mag es. Wenn sie eine Katze wäre, könn-
te man das Geräusch Schnurren nennen. Und ich mag
meine P. Ein wunderbarer Anlauf für uns beide. Dann
die Naht auseinanderbügeln, auf rechts drehen, den
Falz bügeln, absteppen. Schon hier zeigt meine P. ihre
Vorlieben: Die Laken sind ihr zu hart, sie ruckelt, der
Faden reißt. Der Seidendamast erweist sich doppel-
lagig als eigenwillig, möchte sich gerne verschieben.
Das Garn geht mir aus. Mit Maske unterwegs, finde ich
zum Glück im Haus eine hilfsbereite Nachbarin, die
mir, ebenfalls mit Maske, eine neue Garnrolle spen-
det. Eine echte Coronabegegnung!

Zwei Spielfilme reichen aus, um die Gummis auf
20 cm Länge zu schneiden und die Nasenbügel in den
Falz zu schieben. 

Ich fertige eine Probemaske. Ich finde das Ohren-
Gummiband-Modell nicht so prickelnd. Wohin mit der
Maske, wenn ich sie einmal kurz ausziehen möchte?
In die Hosentasche? Oder über ein Ohr hängen? Ich
nähe einen Prototyp mit einem Halsbändel, bei den
OP-Masken abgeschaut. Mein Vorschlag des Modell-
wechsels scheitert an der fehlenden Gummilitze. Die-
se ist Mangelware geworden. Also nähe ich weiter
nach der offiziellen Anleitung. Tage später bekommt
Manfred einen besonderen Kurierauftrag: Beim ört-
lichen Kurzwarenhändler ist Gummilitze eingetrof-
fen! Dort stehen inzwischen die Menschen Schlange,
eine Ampel am Eingang regelt den „Kundenverkehr“
mit einer Rot-Grün-Schaltung. Nur gegen den Un-
willen einiger Kund*innen und mit mehrfachen Er-
klärungen gelingt es ihm, sich als Kurier vorne an der
Ampel zu platzieren, dann nimmt er einige Säcke in
Empfang: 6000 Meter Gummilitze! Das entspricht un-
gefähr der Fahrradwegstrecke vom Westbahnhof bis
zum Eschersheimer Schwimmbad. Mit 30 Kilo auf dem
Gepäckträger macht er sich zum Löwenhof auf, der
Zentrale von cup2gether. Unterwegs ein kleiner Fo-
tostopp vorm Gerichtsgebäude. Die Nachwelt wird
sich fragen: Was verbindet Artikel 1 Grundgesetz: „Die
Würde des Menschen ist unantastbar“ und Gummi -
litze?

Zu Hause ist die Maskenpoduktion in vollem Gan-
ge mit einem weiteren Arbeitsschritt. Unangenehm

heiß wird es beim Bügeln der drei Falten. Das Bügel-
eisen stößt Dampfwölkchen aus, meine Finger lernen,
schnell auszuweichen. Mein Kopf lernt: Exakt gebü-
gelt ist halb genäht. Das Maßband um den Hals ge-
hängt, versuche ich, auf beiden Seiten die gleiche
Kantenlänge zu erreichen. Denn der knifflige Teil
folgt: Die Kanten müssen mit Overlock befestigt wer-
den, genäht und versäubert in einem Atemzug. Nun
liegt der Stoff 6- bis 8fach, dazu kommt die Gummi-
litze! Ich beginne mit dem Lakenmodell, die erste Na-
del bricht ab. Der smoothe Seidendamast ist in sehr
langsamem Tempo zu zähmen, aber mit „ganz, ganz
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ratz-fatz“ ist nichts mehr. Meine Schulter verspannt
sich und schmerzt. Ich bemühe mich, meine Haltung
zu korrigieren. Gefühlsmäßig befinde ich mich auf ei-
nem Langstreckenlauf. Eine Reportage über Näherin-
nen in Asien, die für deutsche labels produzieren, fällt
mir ein: neben dem Staub ihre Schmerzen beim über-
langen Arbeitstag. Woche für Woche, Jahr für Jahr.
Bei mir sind es nur 100 Masken! Ihr Näherinnen,
Schwestern, in Gedanken bin ich bei euch! Ich wer-
de mich an eurem Arbeitskampf für bessere Arbeits-
bedingungen und eine gerechte Entlohnung beteili-
gen, ebenso nach Möglichkeit nur noch Fair Trade
Kleidung kaufen. 

Meine P. schnurrt nun nicht mehr, sie verheddert
den Faden, Nadeln brechen. Ich habe gerade mal die
Hälfte geschafft. Ich zweifle. Soll ich aufgeben? An-
dere Näherinnen sollen ihre Maschinen zugrunde ge-
richtet haben! Bei den Modellen aus Laken fürchte ich
um P. Wir treten in einen intensiven Dialog mitein-

ander, ich kenne ihre Sprache, ihren Protest, ihre Be-
dürfnisse, meinen Ehrgeiz. Manfred schlägt eine In-
spektion vor. Früher hat er die Nähmaschine seiner
Mutter gepflegt. Nun wird P. an allen empfänglichen
Stellen mit Öl gefüttert, er hat das passende im Werk-
zeugkasten. Dann versuchen wir es noch einmal.
Langsam und mühsam overlocken wir auf unserem
Marathon voran. 

Meine P. hat durchgehalten. Overlock ist unser
Lieblingsstich geworden. Ungezählte Stunden, 1000
Meter Garn, 9 Nadeln später haben wir es geschafft.
Schnell noch ein Abschlussfoto zur Dokumentation!
Liebevoll verschnürt schmiegen sich zwei Mal 50
Mund- Nase-Masken im Karton aneinander, fein säu-
berlich in Seidenpapier verpackt. Ich winke Manfred,
dem Kurier, der sie abgeben wird, nach. Ich bin stolz
auf unser Team! Hallo, FES, ich bin zu Hause geblie-
ben für euch! 

Angelika Klein-Wittmeier
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Wir befinden uns zu Beginn des Lockdowns.
„Coronavirus: Pfungstadts Bürgermeister regiert
per Skype. Patrick Koch befindet sich nach sei-
nem Tiroltrip in Quarantäne. Vom Moorhaus aus
ist er per Internet und Telefon mit dem Rathaus
verbunden.“

So lautet der Titel eines Berichtes im Darmstäd-
ter Echo vom Mittwoch, 18. März. Nach einer Skitour
mit der Freiwilligen Feuerwehr in Tirol hat sich das
SPD-Stadtoberhaupt solidarisch der Pflichtquarantä-
ne der Kolleg*innen mit einer zweiwöchigen Selbst-
isolation angeschlossen und arbeitet digital weiter. 

Das interessiert uns. Als Personen der „Risiko-
gruppe“ sind für uns tägliche Spaziergänge angesagt,
heute wird dieser in Pfungstadt stattfinden. Das

Moorhaus ist ein Selbstversorgerhaus mit Küche und
25 Betten. Üblicherweise ist am Sonntag ein Geträn-
keausschank geöffnet, Gäste können es sich im Hof
gemütlich machen, die Kinder herumtoben. Inmitten
eines Blütenmeeres vor einem strahlend blauen Him-
mel ist das Haus heute jedoch weiträumig mit Flat-
terband abgegrenzt. Im Hintergrund am Waldrand
sind Wohnwägen zu sehen. Vor dem Eingang ist ein
blaues Desinfektionszelt aufgebaut. Wer dort wohl
empfangen wird? Vermutlich ist es die logistische
Schaltstelle für die analogen Notwendigkeiten: Le-
bensmittel, Hygieneartikel, Getränke und Sonstiges
werden angeliefert, Wäsche muss ausgetauscht wer-
den. 14 Tage können eine lange Zeit sein. Auch der

Quarantäne im Naturfreundehaus Pfungstadt

14 Tage im Moorhaus

Fortsetzung auf Seite 21 �
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Es ist Sonntagmittag und heiß für europäisches
Empfinden. Schon in der Lodge von Janjanbureh
am Gambiafluß haben wir den Vormittag über
afrikanisch gelassen gewartet. Und nun sitzen
wir auf dem Gouverneursplatz unter einem Zelt-
dach und warten auf den Beginn der Abschluss-
veranstaltung zur „Landschaft des Jahres 2018/
2020“ der NFI in Senegambia, sowie dem Auf-
takt zu 125 Jahre NaturFreunde-Bewegung. 

Versprochen wurde uns angereisten NaturFreun-
den aus Frankreich, der Schweiz, den Niederlanden,
Deutschland und natürlich aus Österreich eine festli-
che Veranstaltung, ohne zu viele und zu lange Reden
und mit kulturellen Einlagen. Wir sind gespannt und
warten auf das Eintreffen des Gouverneurs dieser
gambischen Region.

Die kurzen Ansprachen von örtlichen VertreterIn-
nen und dem Koordinator des Austausches in Kong-

heul (Senegal) werden von kulturellen Auftritten
untermalt. Da die Abschlussveranstaltung der „Land-
schaft des Jahres“ gleichzeitig die Auftaktveranstal-
tung für das Jubiläumsjahr der internationalen Na-
turFreunde-Bewegung über 125 Jahre ist und auch
mit der alten, kulturellen gambischen Tradition des
Kankurangfestes zusammengelegt wurde, ist mit Tän-
zen aus dieser Tradition für lebendige, ursprüngliche
afrikanische Tradition gesorgt.

Ein Kankurang ist ein Medizinmann oder Wald-
geist, der früher die zur Beschneidung vorgesehenen
Jungen in den Wald führte und dort in der rituellen
Zeit bis zur Heimkehr in ihr Dorf, beschützte. Diese
Zeremonie wird von maskierten und verkleideten Tän-
zern mit wilden Rhythmen, von monotonen Trommeln
und Trillerpfeifen begleitet. Das Publikum ist zum
Mittanzen eingeladen, aber auch zum Spenden für die
Künstler. Mehrere Male werden die Ansprachen von

Unsere Reise in den Senegal und nach Gambia mit der NFI

Tradition und Kreativität
Fünfjährige Obstbäume im Senegal
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solchen Kankurang-Darbietungen un -
terbrochen.

Am Nachmittag findet eine Einwei-
sung in den Bau einfacher, energiespa-
render Kochstellen aus Lehm statt. Fa-
tim, eine guineische NaturFreundin,
leitet das in einem Workshop für 20
Frauen des Ortes an. Den Erfolg erhofft
man sich durch Mund-zu-Mund-Infor-
mation.

Da auf Beschluss der NFI Gambia
seit Ende letzten Jahres auch Mitglied der großen Na-
turfreundefamilie ist, sollen auch in diesem Land Pro-
jekte initiiert werden. Eines davon ist der erwähnte
Feuerstellenbau. Aber auch Baumpflanzungen sollen
stattfinden.

Dazu fahren wir am nächsten Tag in ein kleines
Dorf. Hier übergeben wir jeder Familie drei Obstbäu-
me und pflanzen diese mit ihnen gemeinsam auf ih-
rem Grundstück. Die Pflanzlöcher waren schon vorbe-
reitet. Es werden jeweils ein Zitronenbaum, ein Man-
gobaum und ein Breiapfelbaum an jede Familie über-
geben. Alle helfen mit beim Einsetzen und Wässern.
Selbst die Jüngsten versuchen schon Hand anzulegen.
Natürlich müssen die Setzlinge dann auch noch vor
den frei umherlaufenden Ziegen geschützt werden.
Das tun die Dorfbewohner in den nächsten Tagen.

Die übrigen Bäume übergeben wir
einer nahe gelegenen Schule, in der
Kinder und Jugendliche auch wohnen
und sich versorgen. Diese Schule wird
von einer Deutschen aus dem Badi-
schen aufgebaut und unterstützt, um
neben dem Koran auch Englisch und
Mathematik zu lehren.

Alle Bäume dieser Pflanzaktion
wurden übrigens durch eine großzügi-
ge Spende unserer lieben NaturFreun-
din aus Barsinghausen, Meike Walther,
ermöglicht.

Ehrungen werden auf dieser Reise
häufiger ausgesprochen: Auf unserer
Fahrt zurück in den Senegal besuchen
wir auch die Partnerstadt Kongheul.

Zwischen dieser Stadt und Janjanbureh fand im ver-
gangenen Jahr ein Schüleraustausch statt, jeweils an
einem Wochenende. Seit der Öffnung Gambias vor
fünf Jahren, war das das erste Mal, dass Jugendliche
beider Nationen sich besuchten. Dies hatte eine groß-
artige Spendenaktion der Offenbacher NaturFreunde
möglich gemacht. Dafür wurde den Vertretern, Kri-
stine und Johannes Borst-Rachor in der örtlichen
Schule ein herzlicher Dank ausgesprochen.

Im Senegal besuchen wir auch die Baumpflan-
zungen von vor zwei Jahren. Zu aller Freude sind 70
Prozent der Setzlinge dank der guten Pflege der ver-
antwortlichen Bäuerinnen hervorragend angegan-
gen. Die ersten Bäume tragen sogar schon Blüten.

Die Weiterreise birgt immer wieder Überraschun-
gen. Nach dem Besuch des Gambiariver National-

Der Kankurang auf
dem Festplatz

Bäume für ein gambisches Dorf
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parks, wo wir frei lebende Schimpansen und Fluss-
pferde sehen können, geht unsere Fahrt ins Saloum-
Delta. Dazu müssen wir mit Pirogen übersetzen (bunt
bemalte große Holzboote). Allerdings können diese
Boote nicht direkt an Land anlegen, sodass wir durch
Wasser waten und kreative Wege finden
müssen, um in die Boote mit ihrem ho-
hen Rand zu kommen. So manche Na-
turFreund*in wird dabei nass bis auf die
letzte Faser, verliert ihr Handy im Salz-
wasser oder holt sich blaue Flecken
beim Hineinklettern.

Hier im Saloum-Delta nächtigen wir
in einem sehr noblen Hotel. Drei Tage
genießen wir die Umgebung, den Pool
und die Ruhe. Sogar eine Königin be-
suchen wir. Auf der Insel Sipo im Delta
lebt ein Volksstamm, der noch von ei-
ner über 90jährigen Königin regiert
wird. Sie spricht Recht und berät bei
Schwangerschaften und Geburten. Die
Regentschaft ist von ihrem Vater auf sie
übergegangen, so wird das auch weiterhin auf ihren
Sohn übertragen werden.

Neben den Baumpflanzungen gibt es auch kleine
Kooperationen und Fraueninitiativen, die von den
afrikanischen und internationalen NaturFreunden
unterstützt werden. So besuchen wir in Gambia die
Initiative von Iasatou. Hier werden kreative Mög-
lichkeiten entwickelt, der Abfälle Herr zu werden. Es
werden Taschen aus Plastikstreifen oder Kassetten-
bändern gehäkelt, mit Sand gefüllte Plastikflaschen
als Baumaterial genutzt, aus verkohlten Resten Feu-
ermaterial hergestellt. In anderen Kooperativen im
Senegal werden Baobabkerne zu Öl verarbeitet, Mar-
melade hergestellt oder Baumsetzlinge gezogen zur
kostenfreien Abgabe an bedürftige Familien. Und na-
türlich gibt es auch noch die Gemüsekooperative in
Petit Mbao, die ihr Angebot deutlich ausgeweitet hat
und von mehreren Seiten Unterstützung erfährt.

Wieder zurück im NaturFreundehaus in Petit Mbao,
sind wir auch noch touristisch unterwegs. Wir besu-
chen das private Tier-Reservat Bandia. Hier leben Tie-
re, die aus anderen Ländern in Westafrika im Senegal

wieder angesiedelt werden sollen. Außerdem hören
wir am letzten Abend unserer Reise ein Kora-Konzert.
Die Kora ist ein Saiteninstrument, gefertigt aus einer
großen Kalebasse, bespannt mit Tierhaut. Gemein-
sam mit dem Koraspieler musizieren wir auf einer Gi-

tarre und singen dazu. Auch so können sich Völker
und Kulturen verständigen.

Unserer Reiseleiterin Ingeborg danke ich an die-
ser Stelle ganz herzlich für die perfekte Organisation.
Auch sie wurde ausgezeichnet für die vielen Jahre, die
sie Afrikareisen für die NaturFreunde organisiert hat.
Auch Mamadou Mbodji, gemeinsam mit den übrigen
Mitgliedern des Vorstandes von ASAN, der Natur-
Freundeorganisation im Senegal, waren wieder rüh-
rend um uns alle bemüht.

Nun bleibt nur zu hoffen, dass die Corona-Zeit von
all unseren Bemühungen nicht zu viel zurückgewor-
fen hat. Bei den Baumpflanzungsprojekten, dem Aus-
bildungsprojekt in Bakhar bei St.Louis und den zar-
ten Austauschbemühungen zwischen den Jugend-
lichen von Gambia und dem Senegal. Vergessen wir
neben unseren Sorgen in Europa den globalen Süden
nicht, vergessen wir Afrika nicht!

Der Film, den ich zu unserer Reise gedreht habe,
soll dazu beitragen. Er soll in vielen Ortsgruppen ge-
zeigt werden, sobald das wieder möglich ist.

Claudia Lenius

Handel um gambische Stoffe
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Spenden für Senegal und Gambia
Wie im letzten Heft schon berichtet, sammeln wir für den Workshop senegalesischer und 
gambischer Jugendlicher, damit sie im NF-Haus Dakar einen Bildungsurlaub verbringen können.

Wer sich für das geplante Sommercamp einsetzen möchte, kann Spenden unter dem Stichwort 
„Senegambia“ auf unser Konto einzahlen oder auf Veranstaltungen spenden. 
Frankfurter Volksbank, IBAN DE84 5019 0000 0001 7388 95

Den bisherigen Spenderinnen uns Spendern danken wir ganz herzlich:
Renate Assmus
Mej. A. Scholten (NL)
Jens Herbst
Ansgar Drücker 
Evelyne Saborit (F)

Wir sammeln auch abgelegte Brillen für Gambia. Gerne könnt ihr alte Brillen im NaturFreundehaus
Niederrad, der Herxheimerstraße oder auch bei mir persönlich abgeben. Wenn die Dioptrinzahl be-
kannt ist, am besten mit vermerken, ansonsten kann eine Fachperson das auch vor Ort feststellen.

Claudia Lenius

Workshop zum Kochstellenbau im Senegal
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Samstag, 4. Juli

Radwanderung  
auf dem Milseburgradweg

Wir fahren von Hilders in der Rhön bis Fulda auf
einer ehemaligen Bahntrasse. 

Abfahrt 9.26 Uhr Frankfurt Hauptbahnhof mit dem
RE50 nach Fulda, von dort it dem RhönRadBus 11.20
nach Hilders, Ankunft 12.52 Uhr. Der Radweg ist ca.
30 km lang, davon geht es 17 km nur abwärts. Rück -
fahrt ab Fulda spätnachmittags, es ist ja lange hell!

Wegen der Reservierung des RhönRadBuses
ist rechtzeitige Anmeldung notwendig!

Radtourenprogramm der Frankfurter NaturFreunde

In die Rhön und zur Grube Messel

Samstag, 26. September

Grube Messel 
ab Darmstadt Ost (RE ab Frankfurt

23 Minuten) mit Einkehr im Natur-
Freunde-Haus Auf der Moret. Ca. 26 km

Die Teilnahme an den Radtouren ist kostenlos. Die Kosten für Fahrscheine etc. trägt jeder selbst.
Auch ist jeder für sich und sein Fahrrad selbst verantwortlich.

Email: Harald.Edith.Wolf@t-online.de – Telefon: 069 765684

Stadtgang
Mittwoch, 15. Juli – 15 bis 17 Uhr

Gang über 
den alten Jüdischen Friedhof

Von berühmten, aber auch vergessenen Frank-
furter*innen 

Wir bewegen uns auf den Spuren der Familie von
Anne Frank und der Rothschilds, von Bertha Pappen-
heim, Paul Ehrlich, Hermann Wronker, Lisa Rado,
Emma und Henry Budge und weiteren Frankfurter Stif-
terInnen, PolitikerInnen und Rabbinern.

Treffpunkt:
Jüdischer Friedhof, Rat-Beil-Straße, Frankfurt
Kostenbeitrag: 7 Euro,5 Euro Naturfreund*innen
Maximale Teilnehmer-Zahl: 10 Personen

Männliche Teilnehmer werden gebeten, eine Kopf-
bedeckung mitzubringen
Anmeldungen bis 13. Juli an siggi.hess@web.de
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Unsere NaturFreunde-Häuser in Corona-Zeiten

Es tut sich was
Durch die Absagen von vielen Vermietungen und
Veranstaltungen in unseren NaturFreunde-Häu-
sern haben wir die Gelegenheit genutzt, um das
eine oder andere schon lange Geplante in Angriff
zu nehmen:

Im Niederräder Haus wurden die Bühnenwände
neu gestrichen sowie die Holzverkleidung vor der
Bühne abgeschliffen und neu gestrichen. Alle Büh-
nenvorhänge wurden gewaschen bzw. gereinigt. In
den Kellerräumen wurden Schränke aus- und wieder
neu eingeräumt (mit weniger Inhalt) und die Böden
gesäubert. Der große Saal hat eine Großflächenreini-
gung erfahren und in den Küchen ist auch wieder eine
gewisse Ordnung geschaffen worden. Alle Bierzelt-
garnituren sind abgeschliffen und neu eingeölt wor-
den.

Auch auf der Brombacher Hütte sind alle Außen-
tische abgeschliffen und neu eingeölt worden. Küche
und Regenrinnen wurden gesäubert und das Telefon
hat die Telekom auch wieder in Gang setzen können.
Jetzt laufen die Planungsarbeiten für die Erneuerung
der Küche: Der Fußboden soll abgeschliffen und neu
gestrichen werden; Unterschränke und Arbeitsplatte
werden erneuert; es werden neue Fliesen verlegt; ein

neuer 12-Volt-Kühlschrank, ein Herd und eine Spüle
sind ebenfalls in der Planung. Dazu werden jede Men-
ge neuer Leitungen verlegt werden müssen.

In unserem Haus in der Herxheimerstraße wurden
alle Fenster geputzt und kleine Gartenarbeiten erle-
digt. Als nächstes steht eine neue „Rankhilfe“ für den
wilden Wein auf unserer To-Do-Liste. Außerdem hat
das Gartentor gerade neuen Glanz bekommen, es feh-
len nur noch die Schließzylinder.

Wer Zeit und Lust hat: Über unsere Homepage
kommt ihr zu allen noch anstehenden Arbeiten, die
wir in den Häusern geplant haben. Unter info@na-
turfreunde-frankfurt.de kann sich jede / jeder an-
melden, die / der dabei mithelfen möchten, dass wir
alle unsere Häuser schneller und gründlicher wieder
auf Vordermann bringen können.

In diesem Sommer Urlaub auf der Brombacher?
Da durch den Wegfall von Vermietungen auf der

Brombacher Hütte bis September nun viele Tage und
Wochenenden frei zur Verfügung stehen, können
(wenn ihr bis jetzt keinen Urlaub geplant habt) Na-
turFreunde-Familien sich hier erholen und einige Ur-
laubstage verbringen. Anfragen bitte an Claudia Le-
nius über: info@naturfreunde-Frankfurt.de

Elke Lamprecht
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Gedenktafel für unser 
NaturFreunde-Mitglied Lore Wolf

Am Mittwoch, den 13. März 2020 wurde am Haus
Gerlachstraße 24 in Frankfurt-Höchst eine Gedenk-
tafel für die Widerstandskämpferin Lore Wolf (1900
-1996) von der Kulturdezernentin Ina Hartwig ent-
hüllt. Angeregt hatte die Gedenktafel die Senioren-
initiative Höchst, die eine Veranstaltungsreihe
„Frankfurter Frauen im Widerstand“ durchgeführt
hatte. Die Veranstaltung unterstützt haben die VVN
Frankfurt, der Studienkreis Deutscher Widerstand
und die NaturFreunde Frankfurt.

Vor der Enthüllung fand in den Räumen der Senioreninitiative Höchst in der Gebeschusstraße 44 eine Ge-
denkveranstaltung statt. Waltraud Beck von der Initiative erinnerte an das bewegte Leben von Lore Wolf.
Es trafen sich dort viele Menschen, darunter auch viele NaturFreundinnen und NaturFreunde, die Lore Wolf
noch gekannt haben und etwas über sie erzählen konnten. 

Gemeinsam ging es nach dieser Veranstaltung zum Wohnhaus von Lore in die Gerlachstraße 24. Dort sang
der NaturFreunde-Chor zwei Lieder „Die Edelweißpiraten“ und „Jeder Traum“. Nach einigen kurzen Redebei-
trägen enthüllte Ina Hartwig, die Kulturdezernentin der Stadt Frankfurt, die Gedenktafel an der Eingangs-
tür des Hauses.

Lore Wolf war seit ihrer Jugend Mitglied der NaturFreunde Frankfurt. Elke Lamprecht
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#NetzstreikFürsKlima am 24. April 2020

Fridays for Future hatte dazu aufgerufen und
viele Bündnispartner machten mit. Und das
nicht nur in Berlin und anderen Großstädten auf
den Straßen und Plätzen, auch an Haustüren
und Häuserwänden, wie hier an der Tür einer 
NaturFreunde-Familie.

Am 9. März 2020 jährte sich die Einweihung des
Etty-und-Peter-Gingold-Platzes in Niederrad zum
ersten Mal. Nachdem die Einweihung 2019 an die
hundert Teilnehmer*innen zählte, kamen auch am 1.
Jahrestag über 50 Freund*innen zusammen. Auch
hier sang der NaturFreunde-Chor das Lied von den
„Edelweißpiraten“ sowie „Jeder Traum“. Jürgen Lam-
precht von den NaturFreunden und Sylvia Gingold, die
jüngere Tochter von Etty und Peter, gedachten dabei
der beiden unermütlichen Kämpfer für Frieden und
Gerechtigkeit. 
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8. Mai – Tag der Befreiung 
vom Faschismus
Es sollte ein großes Fest auf dem Römer-
berg werden – es wurde eine kleine Ge-
denkveranstaltung neben der Frankfurter
Paulskirche.
Auch die NaturFreunde waren mit dabei!

Solidarität mit Halle – Die Antwort
Wir hatten seinerzeit, im Oktober 2019, der Jüdischen Gemeinde in Halle unser Mitgefühl und unsere 
Solidarität bezüglich des Anschlags auf ihre Synagoge ausgesprochen. Hier nun eine Antwort:

Liebe Mitglieder von NaturFreunde e.V. in Frankfurt,

wir bedanken uns herzlich für Ihre eMail und Ihre Worte des Mitgefühls, der Verbundenheit und Freundschaft.

Nach den Ereignissen am 9. Oktober haben wir mehr als 1000 E-Mails und Briefe sowie unzählige Whats -
App- und Facebook-Nachrichten, Anrufe und SMS erhalten. Diese Verbundenheit bedeutet uns sehr viel und
stimmt uns hoffnungsvoll und optimistisch. Aufgrund dieser Vielzahl von Zuschriften können wir erst heute
auf Ihre Solidaritätsbekundung antworten. Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis.
Die Unterstützung und Solidarität vieler Menschen, die wir nach dem antisemitischen Terroranschlag 
erfahren haben, sind enorm und geben uns reale Hoffnung auf eine doch mögliche Zukunft der jüdischen
Gemeinschaft in Deutschland! Ihre Nachricht und Ihr Statement tragen erheblich dazu bei.

Bitte lesen Sie in diesem Zusammenhang auch unsere Stellungnahme unter:
www.jghalle.de/wordpress/blog/2019/10/11/antisemitischer-anschlag-am-jom-kippur-in-halle/

Für Ihre Arbeit wünschen wir Ihnen weiterhin viel Freude, Erfolg und Unterstützung.
Mit herzlichem Dank, Max Privorozki
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3. bis 23. Juni

21 Tage für das Klima
Der Sportverein der Naturfreunde Hessen und
die NaturFreunde Frankfurt sind mit dem Team
NaturFreunde-Radler*innen (Team Nr. 34) mit
Team-Captain Werner Battenhausen beim Stadt-
radeln in Frankfurt dabei gewesen. 

Vielen Dank an Werner Battenhausen für die Ein-
richtung unseres NF-Teams. In Bad Vilbel ist das
„Stadtradeln“ schon einige Jahre Tradition.

Egal, ob als Sport, als Erlebnis-Tour, um zur Arbeit
zu kommen oder etwas zu er-
ledigen – Radfahren ist ideal
dafür ... aus Freude am Fahren.

Mit dem Stadtradeln kön-
nen wir zeigen, dass es wirk-
lich Bedarf gibt an Radwegen
und einer fahrradfreundlichen Straßenverkehrsord-
nung. Und außerdem ist es in diesem Jahr unsere
Chance, individuell und doch in großer Gruppe etwas
Gemeinsames zu unternehmen.

Zum Hintergrund sagt der Veranstalter:
„STADTRADELN ist eine nach Nürnberger Vorbild

weiterentwickelte Kampagne des Klima-Bündnisses,

dem größten Netzwerk von Städten, Gemeinden und
Landkreisen zum Schutz des Weltklimas, dem rund
1.700 Mitglieder in 26 Ländern Europas angehören.
Mit der Kampagne steht Kommunen eine bewährte,
leicht umzusetzende Maßnahme zur Verfügung, um
in der Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit für
nachhaltige Mobilität aktiv(er) zu werden. 

Im Rahmen des Wettbewerbs treten Teams aus
Kommunalpolitiker*innen, Schulklassen, Vereinen,

Unternehmen, Bürger
und Bürgerinnen für Rad-
förderung, Klimaschutz
und Lebensqualität in die
Pedale. In einem frei ge-
wählten Zeitraum sollen

an 21 aufeinanderfolgenden Tagen möglichst viele Ki-
lometer beruflich und privat CO2-frei mit dem Rad zu-
rückgelegt werden.“ 

Das Team NaturFreundeRadler*innen hatte viel
Spaß an der Aktion. Bilden wir im nächsten Jahr wie-
der ein Stadtradel-Team!

Hof ist mit einer blauen Plane abgeschottet. Wir hö-
ren Gelächter, der Sehschlitz am Boden lässt den Blick
auf nackte Füße und Gartenstuhlbeine zu. Wie er-
freulich, dass die Stimmung unter den Feuerwehrleu-
ten gut zu sein scheint, obwohl für sie der tägliche
Spaziergang nur innerhalb des Geländes erlaubt ist. 

Auch wenn wir uns an diesem Frühsommertag
nicht dort niederlassen können, wir freuen uns, dass
dieses Naturfreundehaus belebt ist und eine wichti-
ge Funktion übernehmen konnte. Und schließlich
bringt auch eine Umnutzung Geld in die Vereinskas-

se. Dieses ist umso notwendiger, weil einige Natur-
Freunde-Häuser mit der Dauer des Lockdowns vor ei-
nem finanziellen Desaster stehen. Kann das Moorhaus
Modell sein?

Angelika Klein-Wittmeier

� Fortsetzung von Seite 11
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Nichtwanderer und Gäste willkommen!
Wir fahren mit Gruppentageskarte.
Führung: Siegfried Nicklas Tel. 069 612537

Montag, 7. September – 18 Uhr

Gruppenabend

Dienstag, 8. September – 14.30 Uhr

Geburtstagskaffee
im NaturFreunde-Haus Herxheimerstraße

Montag, 3. August – 18 Uhr

Gruppenabend

Donnerstag, 20. August
Achtung: 3. Donnerstag

Seniorenwanderung
Wir wandern von Wilhelmsdorf an der sog. Erd-

funkstelle und Merzhausen vorbei über Rod am Berg
zum Waldschwimmbad von Neu-Anspach.

Treffpunkt ist um 8.45 Uhr am Bahnhof Rödel-
heim. Wir fahren mit der der Taunusbahn nach Wil-
helmsdorf. Die Einkehr ist in der Gaststätte am Wald-
schwimmbad, Neu Anspach. Weiter-Wanderung zum
Bahnhof Neu Anspach und Rückfahrt

Nichtwanderer und Gäste willkommen!
Wir fahren mit Gruppentageskarte.
Führung: Siegfried Nicklas Tel. 069 612537

Donnerstag, 3. September

Seniorenwanderung
Von Rodgau-Jügesheim wandern wir über die

„Hintere Schäferheide“ nach Heusenstamm, am
Schloss Schönhof vorbei, weiter nach Offenbach-Bie-
ber und zur Käsmühle.

Treffpunkt ist um 9 Uhr am Bahnhof Rödelheim.
Mit der nächsten S-Bahn fahren wir zur Hauptwache
und von dort mit der S1 nach Rodgau-Jügesheim. Ein-
kehr ist im Restaurant „Käsmühle“ gegen 13 Uhr. Nach
der Einkehr Weiterwanderung zum S-Bahnhof Offen-
bach-Ost und Rückfahrt nach Frankfurt

Programm der 
NaturFreunde Rödelheim

Alle Gruppenabende 
beginnen um 18 Uhr,
soweit nicht anders
angegeben.

Veranstaltungen 
und Wande rungen
werden im Main-
Nidda-Boten, im
Schaukasten und 
bei den Gruppen-
abenden nochmals
bekannt gegeben.

Vereinslokal: 
Vereinsringheim, 
Friedel-Schomann-
Weg, 
Tel. 069 76 75 79 57

Kontaktperson der Untergruppe Rödelheim:
Margot Guntermann, Tel. 069 27 24 36 54
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Radtouren Edith Wolf 069 76 56 84
Fahrten Hella Bischof 06195 6 24 85
Wandern Siegfried Nicklas 069 61 25 37
Wandern Edith Itta 069 61 81 96
Wintersport
Charlotte und Karl Heinz Simon 069 67 12 89
Volleyball Christian Bennert 069 76 51 87
Trommeln Günter Deister 069 61 81 96
Stadtgänge Siggi Heß 06106 2 16 05
Grünpflege NFH, Biodiversität, Grüneburgpark
Gisela Becker 069 97 20 55 59

NF-Häuser:
Brombacher Hütte
Reservierung: info@naturfreunde-frankfurt.de
Herxheimerstraße Roland Borst 069 76 15 30
Reservierungen über NFJ Hessen 069 75 00 82 35
NFH Niederrad
Reservierung: Claus Breiting 069 67 20 52

Seniorencafé Der Vorstand

Untergruppe:
Rödelheim Margot Guntermann 069 27 24 36 54

Naturfreundejugend 069 70 60 90 17

Vorstand:
Claudia Lenius 069 76 83 00 00
Michael Lenius 069 76 83 00 00
Elke Lamprecht 069 96 74 15 66
Jan Lamprecht 0179 61 47 843
Hella Bischof 06195 6 24 85
Gisela Becker 069 97 20 55 59
Heidrun Ziehaus
Roland Borst 069 76 15 30
Günter Deister 069 61 81 96
Joachim Rakow 069 37 00 25 56

Landesgeschäftsstellen:
NaturFreunde Hessen 069 666 26 77
Naturfreundejugend Hessen 069 75 00 82 35

Aktivitäten der Ortsgruppe Frankfurt:

Die NaturFreunde Frankfurt trauern 
um ihr langjähriges und aktives Mitglied Werner Grob

Weggefährten erinnern sich:
Werner, jetzt bist du auf deine letzte große Wanderung gegangen. Wir sind sehr traurig! Du warst uns
immer ein treuer Wanderkamerad! Wir werden dich vermissen!

Ein letztes Bergfrei von den Wanderfrauen

Auch Klaus Schiefele erinnert sich an Werner: Werner war
einer der ausgebildeten Skilehrwarte bei den NaturFreun-
den und wurde kurz nach dem 2. Weltkrieg vom Jugend-
amt der Stadt Frankfurt bei Jugendfreizeiten im Kleinen
Walsertal eingesetzt. Seine Wintersportarbeit bei den Na-
turFreunden begann auf dem NF-Haus in Oberreifenberg.
Auch eine Wintersportgruppe in Hofheim unterstützte er
und lernte dort seine Frau Helga kennen.
Auf dem oberen Campingplatz am Lahntalhaus hatten die
beiden lange Jahre einen Wohnwagenplatz, wobei die
Wohnwagen mit einer Seilwinde herabgelassen werden
mussten. Im NF-Haus an der Lahn hat Werner bis vor kur-
zem immer wieder bei den Instandsetzungs- und Renovie-
rungsarbeiten mitgeholfen.
Wir haben mit Werner Grob einen tollen, stets hilfsberei-
ten, großartigen Menschen verloren, den wir immer auf
unseren Wegen in sehr guter Erinnerung behalten werden.
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Es gibt NaturfFreunde und -Freundinnen, die sind
noch nicht lange Mitglied in unserem Verband
und trotzdem schon gleich sehr rege und aktiv
auf vielen Gebieten. 
Eine solche NaturFreundin ist Claudia Caglayan!

Vor etwa 12 Jahren hatte eine Freundin, Christi-
ne Fahrnschon, sie zum Wandern mit Edith und Siggi
mitgenommen. Beide waren keine NaturFreunde-Mit-
glieder, aber die Freude am Wandern und der Gesell-
schaft in dieser offenen Gruppe hat beide immer wie-
der mit auf Tour gehen lassen. 

Sehr beeindruckt war Claudia von der selbstver-
ständlichen Rücksichtnahme und Solidarität der Wan-
dergruppe: Durch unglückliche Umstände kamen Chri-
stine und sie an diesem Tag eine Stunde zu spät zum
Treffpunkt. Und obwohl sie kaum jemandem bekannt
waren, hatten alle auf die beiden gewartet und sie
herzlich aufgenommen.

Als Claudia dann einige Zeit später erstmals mit
ins süditalienische Cilento gefahren ist, erlebte sie
diese Verbundenheit und Offenheit wieder. Das gab
für sie den Ausschlag, Mitglied in diesem solidari-
schen Verband zu werden. Diese Mischung aus Natur-
erleben, Kultur, und politischem Engagement be-
wegte Claudia sehr. Das war im Jahr 2013.

Es tat Claudia richtig leid, dass ihre Eltern keine
NaturFreunde waren, als sie hörte, wie etliche ande-
re Vereinsmitglieder schon von klein auf in das Leben
der NaturFreunde hineingewachsen sind: über Fami-
liengruppen, Kinder- und Jugendtreffen und vielfäl-
tige Aktivitäten im Erwachsenenalter.

Aber auch für sie gab und gibt es noch viel zu ent-
decken. Nachdem Wandern und Reisen mit den NF ein
Thema für Claudia waren, kam die Musik dazu. Vor
sechs Jahren fuhr Claudia erstmals mit zur Musikwo-
che am Üdersee, und seitdem möchte sie diese nicht

Eine aktive 
NaturFreundin 
in all unserer 
Vielfalt

Claudia Caglayan
Wir stellen vor im Ehrenamt:
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mehr missen. Dem ganzen setzte sie noch die Krone
auf, indem Claudia inzwischen zum fünften Mal mit
drei weiteren NaturFreundinnen die Anreise zum
Üdersee per Rad bewältigte.

Doch einmal im Jahr am Üdersee zu singen ge-
nügte ihr nicht . Soweit es ihre Zeit zulässt, besucht
Claudia auch den Chor von Ruth Eichhorn im Nieder-
räder Haus.

Aber mit der Zeit ist das so eine Sache: Wenn
man/frau politisch aktiv ist, be-
steht nicht immer die Möglichkeit,
private Termine neben der Berufs-
tätigkeit wahrzunehmen. 

Seit einigen Jahren ist Claudia
auch Mitglied bei Klimattac. Auch
die NaturFreunde setzten sich für
Klimaschutz ein, was liegt da also näher, als auch in
dieser Organisation für die NaturFreunde zu sprechen.
Zumal das Klimapolitische Forum sich als Netzwerk al-
ler politischen Gruppen versteht, die auf diesem Ge-
biet aktiv sind. Der Austausch ist Claudia sehr wich-
tig. Sei es mit anderen Organisationen wie „Ende Ge-
lände“ gegen den Kohleabbau oder Fridays For Futu-
re. Gemeinsam ist es viel wirkungsvoller, Anträge in
die kommunalen Parlamente einzubringen oder Ak-
tionen zu planen um einen Klima-Entscheid vorzube-
reiten. 

Durch Elisabeth Strüber, einer Mitradlerin, lernte
sie die Arbeit der BI gegen Fluglärm kennen. Seitdem
ist Claudia hin und wieder auf den Montagsdemos zu
sehen.

Aber damit nicht genug: Zuletzt warb Claudia für
griechisches Öl. Vom Erlös diese Öls geht ein Euro pro
Liter an  die Initiative „Synyparxi“: Die Lage für Flüch-
tende auf den griechischen Inseln ist absolut drama-
tisch. In der Initiative „Synyparxi“ organisieren sich

Bewohner*innen der Insel Lesbos,
die zur Zeit vor allem flüchtende
Kinder und Jugendliche unter-
stützt, die außerhalb des Lagers
Moria im „Dschungel“ hausen müs-
sen, das heißt in den umliegenden
Olivenhainen und im Buschland,

ohne jegliche Versorgung von offiziellen Stellen.
Einige NaturFreund*innen unterstützen diese Ak-

tion inzwischen durch den Kauf des Öls Mazi. Mazi
heißt „gemeinsam“ und ist der Name des Olivenöls
aus ökologischer Landwirtschaft und solidarischem
Vertrieb. 

Infos hierzu unter https://solawi42.org/soli-oel/
Wir NaturFreunde werden jedenfalls von Claudia

immer über das Neuste informiert. Hoffentlich gibt es
noch viel davon!

Claudia Lenius

im Juli

8. 7. Ursula
Frankfurt-Westerman (70)

9. 7. Bärbel Glöser (70)
19. 7. Günter Deister (60)
20. 7. Simon Ranecky (30)
23. 7. Mona Gimbel-Göpfert (70)
30. 7. Lucie Herkert (95)

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag
im August

4. 8. Gerda Dietz (86)
13. 8. Ingeborg Moritz (90)
15. 8. Susanne Lenius (40)
18. 8. Günter Moritz (87)
30. 8. Elfriede Boll (95)

im September

9. 9. Werner Fischer (75)
11. 9. Anna Schramowski (30)
19. 9. Klaus Kilian (60)
29. 9. Susanne Engelhard (60)

Als neues Mitglied 
begrüßen wir
Michael Sistovaris

Wir trauern um
Werner Grob

Verbundenheit und
Offenheit 

geben den Ausschlag
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Juli

4. 7.
Tagesradtour Milseburgradweg

15. 7.
Stadtgang mit Siggi Heß Alter jüd. Friedhof

28. 7.
Vorstandssitzung* Niederrad

August

15. 8.
Wandern mit Edith und Siggi Mühlenweg

20. 8.
Seniorenwanderung Wilhelmsdorf/Ts.

25. 8.
Vorstandssitzung* Niederrad

30. 8.
Musikmatinee „Back Roots Two“ Niederrad

September

3. 9.
Seniorenwanderung Käsmühle

8. 9.
Geburtstagskaffee Herxheimerstraße

10. 9.
Trommeln mit Günter Deister Niederrad

12. 9.
Mitgliederversammlung Niederrad

19. 9.
Wandern mit Edith und Siggi Wiesbütt

20. 9.
evtl. FahrRad im Grüngürtel Niederrad

22. 9.
Vorstandssitzung* Niederrad

24. 9.
Bücher-Essen Niederrad

26. 9.
Tagesradtour Grube Messel

26. 9.
Helfertag und Gärtnern Niederrad

27. 9.
Politikmatinee „Klima“ Niederrad

Oktober

1. 10.
Seniorenwanderung

24. 10.
Helfertag und Gärtnern Niederrad

25. 10.
Politikmatinee
„Wohnen und Leben in Frankfurt“ Niederrad

27. 10.
Vorstandssitzung* Niederrad

29. 10.
Frankfurt liest ein Buch Niederrad

31.10.
Hüttenputz Brombach

November

5. 11.
Seniorenwanderung

8. 11.
Begrüßung neuer Mitglieder Niederrad

12. 11.
Trommeln mit Günter Deister Niederrad

24. 11.
Vorstandssitzung* Niederrad

26. 11.
Bücher-Essen Niederrad

28. 11.
Helfertag und Gärtnern Niederrad

29. 11.
Musikmatinee
„Down Home Perculators“ Niederrad

Dezember

3. 12.
Seniorenwanderung 

8. 12.
Geburtstagskaffee Herxheimerstraße

10. 12.
Trommeln mit Günter Deister Niederrad

* Interessierte Mitglieder sind immer herzlich willkommen!

Das Versteck der Stühle:



Beitrittserklärung
Ich bin dabei und werde Mitglied der Frankfurter Naturfreunde

Naturfreunde Deutschlands
Verband für Umweltschutz, sanften Tourismus, Sport und Kultur
Ortsgruppe Frankfurt am Main e.V.
Am Poloplatz 15, 60528 Frankfurt am Main

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Geburtsdatum Geschlecht Beruf

Telefon E-Mail

Einzelmitgliedschaft (E)
� Erwachsene (70 Euro)
� Alleinerziehende mit Kindern (70 Euro)

Familienmitgliedschaft (F)
� Familie mit und ohne Kinder (105 Euro)

Jugendmitgliedschaft (KJ)
� Kinder, Jugendliche, Schüler, Azubis (35 Euro)

Die Aufnahme erfolgt unter Anerkennung der Satzung. Die Infopflichten nach Art. 13, 14, 21 DSGVO habe
ich zur Kenntnis genommen. Sie sind im NaturFreunde-Haus ausgelegt und auf www.naturfreunde-ffm.de.

Ich bin damit einverstanden, dass der Mitgliedsbeitrag jährlich von folgendem Konto

IBAN: BIC:

Kontoinhaber:
abgebucht wird. Diese Ermächtigung erlischt mit Widerruf oder mit meinem Austritt.

Ort, Datum, Unterschrift

NaturFreunde
FRANKFURT AM MAIN

Ich interessiere mich für

� Bergsteigen � Wandern � Radfahren

� Wintersport � Literatur/Kultur/Politik � Musik/Singen

� Umweltschutz � Kinder- und Jugendangebote � Sonstiges:

weitere Personen:

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Ort, Datum, Unterschrift des Kontoinhabers

Mitgliederverwaltung: Elke Lamprecht
Fon: 069 96 74 15 66, E-Mail: E.Lamprecht@gmx.de

Beitrags- und Spendenkonto:
IBAN: DE84 5019 0000 0001 7388 95
Frankfurter Volksbank, BIC: FFVBDEFF



»Der Verfassungsschutz hat „Ende Gelände“ als „linksextremistisch“ 
eingestuft – und wirft der Gruppe vor, den Kapitalismus abschaffen 

zu wollen. Aufgabe des Verfassungsschutzes ist es,
die Verfassung zu schützen, nicht den Kapitalismus.«

Dr. Meron Mendel, Direktor der Bildungsstätte Anne Frank

Ende Gelände ist nach eigenen Angaben „ein europaweites Bündnis von Menschen aus vielen
verschiedenen sozialen Bewegungen“ der Anti-Atom- und Anti-Kohlekraft-Bewegung, das seit 2015

jährlich eine Großaktion (2017 und 2019 zwei) in deutschen Braunkohlerevieren organisiert.
Das Bundesamt für Verfassungsschutz bezeichnet das Bündnis als „linksextremistisch beeinflusst“.

(Wikipedia)


